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cher demheutigenMatte öeikie ;t . werdcnnachgeliesert.

Meuzahr.
Das alte Jahr mit seinem Glück und Leid

Ward nun vom Meer der Ewigkeit verschlungen.
Ein Jahr ! Welch eine kurze Spanne Zeit
Und doch wie reich oft an Erinnerungen.
So manchen riß das Schicksal ans der Bahn
Und von der Seite seiner trauten Lieben;
Auch war das Glück nicht allen zugethan.
Doch ist die Hoffnung tröstend uns geblieben.

Ein neues Jahr ! Wir treten zagend ein;
Wird es der Wünsche Zahl Erfüllung bringen?
Wird unser Mühen nicht vergebens sein
Und wird, wonach wir streben , uns gelingen?
Wir bitten Gott, daß er uns Kraft verleih ',
So wollen wir's getrosten Mutes wagen,
Und scheint für manchen auch der Weg nicht frei.
Er wolle darum doch nicht gleich verzagen.

Vor schwerer Krankheit und vor Kriegsgefahr
Woll' uns der Herrgott hüten und beschützen,
Vor Wassersnot und Feuersglut bewahr'
Er unser Hab und Gut, das wir besitzen . —
Gewerbe, Handel , Kunst und Industrie
Mög ' blühet. Und den Wohlstand Helsen mehren,
Daß Arbeit und Verdienst den Armen nie
Im Lande fehle, um sie zu ernähren.

Um Volkswohl wird ein Meinungsstreit geführt,
Man sucht die Lösung vieler schwerer Fragen,
Es wird beraten viel und debattiert,
Und stets zu Tage drängen neue Klagen. —
Ein jeder Stand hat ja der Sorgen viel,
Die Klagen werden leider nie ganz schweigen.
Doch nähern wir uns schon dem großen Ziel,
Wenn wir, wo Hilfe not, uns hilfreich zeigen.

Drum aus zur Fahrt , das Schifflein sticht in See,
Nun , kühner Schiffer , trotze Wind und Wellen!
Das Auge klar, und fest am Steuer steh

',
Laß nicht dem Schiff an Klipp ' und Fels zerschellen.
Fern am Gestade glänzet wunderbar
Der Hoffnung Licht, es wird dich sicher leiten;
Glück aus den Weg in diesem neuen Jahr,
Und Glück und Segen mögen dich begleiten!
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In der Schweiz hatte man aus Betreiben von mili¬
tärischer Seite den Versuch gemacht , eine neue und
straffere Armee-Organisation einzuführen , doch ist der
Versuch am Widerstande der kleinen Kantone gescheitert.

, In Belgien haben die Sozialisten immer mehr
und mehr Anhang gewonnen, und stürmische Szenen
und offenkundige Herausforderungen geben Zeugnis
von ihrer Macht und von ihrer Rücksichtslosigkeit.

Da fast kein europäischer Staat ohne Minister¬
krisen war , blieb auch England nicht verschont . Der
alte Gladstone hatte sich vom politischen Leben zurück¬
gezogen , nachdem er mit seiner vom Parlament ver¬
worfenen Home -Rule-Bill die Regierung in eine arge
Sackgasse gebracht hatte . Sein Nachfolger , Lord
Roseberry, der sich als Minister des Auswärtigen
wohl früher bewährt hatte , konnte als Premierminister
Autorität nicht erlangen , er mußte am Ende das Feld

räumen , und ein neues Ministerium unter Lord Salis¬
bury trat ans Ruder . Dieser hat nun in den von
ihm vvrgenommenen Wahlen eine gewaltige Mehr¬
heit erlangt , so daß die Liberalen ziemlich ohnmächtig
geworden sind . Sonst hat aber das Ministerium
Salisbury gerade keine Lorbeeren geerntet, sondern
sich mehr durch eine recht merkwürdige Politik aus¬
gezeichnet, die auch dahin ging , Deutschland als Vor¬
spann für alle möglichen Ziele , deren Erreichung im
britischen Interesse lag , uns aber absolut kalt ließ,
zu gebrauchen . Im Kriege zwischen China und Japan
nahm England schon eine Sonderstellung ein und in
den orientalischen Unruhen ist die britische Aufhetzerei
der Armenier das treibende Element gewesen . Daß
John Bull nun zu guter letzt von den nicht minder
egoistischen Amerikanern einen derben Nasestüber er¬
halten hat , kann der Krämerseele nichts schaden . In
Indien hatte England mit wenigen kleinen Raub¬
völkern Krieg zu sichren, in Aegypten hatte es hef¬
tigen Aerger mit dem Chedive , der von seinen
britischen Beschützern gar nicht erbaut ist , und in
Westafrika wird eine Expedition gegen den Aschanti-
König vorbereitet.

In Rußland hat der junge Kaiser Nikolaus II.
das erste Jahr regiert , und — es ist alles beim Alten
geblieben . Von den erwarteten Reformen hat man
so gut wie nichts zu sehen bekommen, nur einige Pcr-
sonaländernngen sind erfolgt. Das ist Alles . Am
interessantesten ist die Enthebung des Generalgouver¬
neurs von Warschau, des Grasen Gurko , von seinem
Posten , welcher als der Hauvtsührer der russischen
Kriegspartei galt . Dos Verbälliu 'ü-zn Frankreich ist
das alte geblieben , der seü dnn Tode des Ministers
v . Giers ernannte Leiter des Auswärtigen Amtes,
Fürst Lobanow, hat die Beziehungen zur französischen
Republik eher noch vertieft und sich dem deutschen
Reiche gegenüber kühl genug bewiesen . Unter ihm
entwickelt die russische Politik nach Außen hin über¬
haupt eine bedeutende Energie, und die europäischen
Mächte haben sehr damit zu rechnen.

Im Orient ging es sehr bunt zu . Aus englisches
Aufhetzen hin kam es in Konstantinopel zu einem
blutigen Ausstande der Armenier, welcher mit Waffen¬
gewalt und unter großem Blutbade niedergeschlagen
werden mußte, und zugleich auch zu Erhebungen in
Klein Asien und Macedonien. In letzterer Provinz
ist es wieder ruhig geworden , aber in Armenien dauern
Mord und Brand noch fort , und der Himmel mag
wissen , wann die Ordnung endlich wieder hergestellt
sein wird. Tie Großmächte forderten zur Sicherung
ihrer Unterthanen in Konstantinopel ein zweites Kriegs¬
schiff vor der tückischen Hauptstadt , und nach langem
Widerstreben und unter fortwährenden Ministerwechseln
gestand endlich der Sultan diese Forderung zu . In
die Frage der Bewilligung von Reformen für die
Armenier wollen sich die Großmächte aber nicht mehr
einmischen , augenscheinlich haben sie doch ein Haar
in dieser armenischen Suppe gesunden . Trostlose
Zustände herrschen übrigens noch in Konstante
nopel, der Meuchelmord an politisch verdächtigen
Personen ist in den letzten Monaten stark im Schwünge
gewesen , und ein Zeichen der persönlichen Unsicherheit
war die Flucht des früheren Großveziers Said Pascha
in die britische Botschaft. — In Rumänien vollzog sich
eine ruhige Weiterentwicklung der inneren Verhält
niste , Serbien machte einen kleinen Staatsbankerott,
indem es die Zinsen seiner Papiere berabsetzte . Der
Aderlaß der serbischen Staatsgläubiger hielt sich aber
doch noch in engen Grenzen . Griechenland beschwin¬
delt hingegen seine Gläubiger flott weiter, die Aus¬
sicht auf einen baldigen Abschluß des Staatsbankerotts
sind auch eben nicht bedeutend . Blutlig genug ver¬
lies das Jahr in Bulgarien , dem sein erster und
größter Staatsmann Stephan Stambulow von
russischen Parteigängern ermordet wurde. Das Ver¬
halten der bulgarischen Regierung diesem Manne
gegenüber ist geradezu ein niederträchtiges genannt

worden, und auch gegen den Fürsten Ferdinand sind
herbe Vorwürfe erhoben . Weiter und immer weiter
hat letzterer sich nach der russischen Seite hindrängen
lassen , und erreicht hat er doch nichts.

Arge politische Skandale im Innern , welche auf die
Regierung des früheren liberalen Ministeriums Sagasta
alles andere eher , nur kein gutes Licht werfen , hat
Spanien gehabt, und dazu auch den Krieg mit den
aufständischen Kubanern , welcher so ernst geworden
ist , daß der Verlust dieser reichen Kolonie für Spanien
nicht mehr außerhalb des Bereiches der Möglichkeit
liegt.

"
In Amerika verlies das letzte Jahr wirtschaftlich

recht trüb , die Zustände waren weit trauriger , als
bei uus . Und Präsident Cleveland hat das Schlimme
noch schlimmer gemacht durch seine aus Anlaß des
Venezuela- Grenzstreites gegen England gerichteten
Kriegsdrohungen. Tausende von Millionen sind da
in wenigen Tagen verloren gegangen. In den vielen
amerikanischen Republiken gieng der alte Schlendrian
seinen Weg weiter. Wer die sogenannten Seg¬
nungen der republikanischen Staatsform kennen lernen
will , hat nur nötig , über den Ozean zu gehen.

Ter Krieg zwischen Japan und China endete mit
dem unbestrittenenDieg Japans , dessen Truppen aus dem
geraden Weg nach Peking waren . Tie Siegespreise
haben die drei Großmächte Rußland , Frankreich und
Deutschland den Japanern freilich arg gekürzt , vor
Allem ist dem tapferen Jnselvolke jedes Festsetzen auf
dem ostasiatischen Festland für dieses Mal vereitelt.
Aber die Japaner dürften auch wohl sagen : Was
nicht ist . kann ja noch werden.

Landrsrrachrichten.
* Altensteig, 31 . Dez. Sylvester ist da!

Es gilt dem Abschied vom alten Jahr , das uns lieb
geworden , wenn es auch viele unserer Wünsche und
Hoffnungen nicht erfüllt hat ; ein guter Freund , ein
treuer Begleiter für uns alle war das Jahr eben doch!
So wollen wir uns denn im Gedenken an die frohen
Stunden, die es uns bescheert, von ihm trennen und
ihm , wie einem alten Bekannten, ein gutes Andenken
bewahren. Gehen wir aber auch guten Muts iu 's
neue Jahr mit richtigem Vertrauen : das ist eine gute
Mitgift für die Monate und Wochen und Tage von
18 0 6 . Es hat schon so mancher gar schwer ringen
und kämpfen müssen und gelangte doch am Schluß an
das Ziel seiner Arbeit. Daran wollen wir denken am
Sylvesterabend , damit vorwärts gehen zu neuen Freuden' und Sorgen, zu neuen Erfolgen und Fehlschlägen,
die nie ganz von einander weichen. Und daraufhin
unseren geehrten Lesern

eiu herzliches Profit Aenjahr!
— Der Balinger Notstandsausschuß hat laut

„ St .-Anz .
" auf Ansuchen des Stuttgarter Hilsskomites

10000 M . an die Hagelbeschädigten des Nagolder
und Calwer Bezirks abgetreten.

* Altensteig, 31 . Dez . Ter Privatsparverein
hielt gestern abend seine jährliche Hauptversammlung
im „ goldenen Stern .

" Aus dem hiebei vorgetragenen
Rechenschaftsbericht ist folgendes Ergebnis zu entneh¬
men : Die Gesamt - Einnahmen belaufen sich aus
206 200 Mk . 11 Ps . (darunter Einlagen von hiesigen
Einlegern 34669 Mk. , von auswärtigen Einlegern
120303 Mk . , zus. 15)5 062 Mk . ) , die Gesamt-Äus-
gaben belaufen sich aus 279 885 Akk. 21 Ps. , darunter
znrückbezahlte Einlagen st. Zinsen 117 239 M. 70 Ps. ,
neu ansgeliehene Aktivkapitalien 156 021 Mk . Das
Gesamtvermögen beläuft sich auf 985 447 M . 59 Ps . ,
das Guthaben der Einleger beträgt 961 274 Nt. 31 Ps.
und zwar der hiesigen 347 856 Mk . 04 Pfg . , der
auswärtigen 613 418 Mk . 27 Ps. Die Rechnung und
Bücher wurden in Ordnung gefunden und konnte des¬
wegen dem Kassier undVerwaltnngsausschuß Entlastung
erteilt werden. — Da gegenwärtig die Geldentnahme
dem Zugang der Einlagen nicht entspricht , war vom
Verwaltungsausschuß eine Zinsberabsetznng beantragt



worden. Im Interesse der Sparer wurde aber von
der Versammlung vorerst von einer solchen Umgang
genommen , dagegen beschlossen, daß die Einleger die
2000 bis 2500 Mk . übersteigenden Beträge binnen
einer bestimmten Frist zumckznnehmen haben . Der
Kassier und die seitherigen Mitglieder des Verwaltungs-
Ausschusses wurden durch Zuruf wiedergewählt, der
Verwaltungsansschnß durch 2 weitere Mitglieder ver¬
stärkt und es traten durch geheime Wahl neu in den
Ausschuß die Herren Verwaltungs -Aktuar Maier und
Stadtwundarzt Vogel. Beide Herren nahmen die
Wahl dankend an.

* Enzthal, 00 . Dez . (Im Tode vereint.) Heute
wurden Johann Friedrich Roller, Maurer
und seine Ehefrau zu gleicher Zeit iu den kühlen
Schoß der Erde gebettet , nachdem sie wenige Stunden
nacheinander die irdische Laufbahn nach kurzer Krank-
keit beschlossen hatten . Das Ehepaar , das in den 60er
Jahren stand und also lange Jahre hindurch des
Lebens Ernst und Freuden zusammen durchkostet hat
durfte nun auch vereint den Gang ins Jenseits an-
treten . Es macht ein solcher Lebensabschluß eines
Ehepaares gewiß einen ergreifenden Eindruck.

* Ravensburg, 28 . Dez. Eine unheimliche
Gratisfahrt machten die Passagiere des am letzten
Mittwoch mittag von Friedrichshafen nach Ulm ab¬
gelassenen Schnellzuges. Derselbe brannte wegen
Plötzlichen Versagens der Luftbremse im Bahnhof von
Ravensburg durch und raste mit voller Schnelligkeit
an der Stadt vorüber, bis es gelang, ihn bei der
zweiten Uebergangsstelle an der Straße nach Ettis-
hofen zum Stehen zu bringen. Von dort wurde der
Ausreißer nach dem Bahnhof von Ravensburg zurück¬
geführt. Da iu letzter Zeit ähnliche Fälle auch auf
anderen Bahnen vorkamen , scheint es immerhin gewagt,
auf die Luftbremsen ein unbedingtes Vertrauen zu
fetzen , und sollte man drohenden Unfällen in dieser
Beziehung bei Zeiten Vorbeugen.^ (Verschiedenes .) In Bietigheim machte
sich der 10 Jahre alte Sohn des Wagners Knoll ans
Langeweile an der Fntterschneidmaschine eines Nach¬
bars zu schaffen, wobei er den Messern zu nahe kam
und ihm der rechte Unterfuß vollständig abgeschnitten
wurde. — In Ravensburg hat sich der erst
21jührige Kürschnergeselle Simon F . , bei Wolfegg zu
Hause, mit einem Revolver erschossen.

* Freiherr v . Zoller , der Lehnsherr von Fuchs¬
mühl ist , wie die „ Augsb. Postztg .

" mitteilt , zum
Landgerichtsdirektor von Regensburg befördert worden.
Frhr . v . Zoller war feit Monaten an der Reihe, be¬
fördert Zu werden und nur mit Rücksicht auf die
parlamentarischen Erörterungen war die Beförderung
bisher unterblieben. Aus demselben Grunde hat sich
auch die Beförderung anderer richterlicher Beamten
verzögert. Darin aber, daß er nach der Oberpfalz
versetzt worden ist, zu der Fuchsmühl gehört , will
man eine Art Genugthuung erblicken, die dem Frei¬
herrn v . Zoller erwiesen werden sollte . Letzteres ver¬
riete allerdings eine merkwürdige Auffassung von der
Fuchsmühler Angelegenheit.

* Berlin, 00. Dez . Zur Verhaftung des Frhrn.
v . Hammerstein wird dem Kleinen Journal aus Athen
berichtet : Frhr . v . Hammerstein wohnte in einem

W_ Lesefrucht . M
* Die Alten ehre stets ; du bleibst nicht ewig Kind. Sie wa¬

ren wie du bist , und du wirst was sie sind.

Ueter Kotz ' WerrnächLnis.
Roman von R . Litten.

(Fortsetzung.)
„Aber Mama," begütigte die junge Frau, „ lasse

sie doch gewähren und Onkel Bolz nach Herzenslust
betrauern. " Sie lachte. „ Sie thut es dann zugleich
für uns alle, hoffe ich."

„ O nein, da irrst du ! Auch Marga wird sen¬
timental, wenn sie von ihm spricht . Es ist geradezu
lächerlich , wie die beiden den Toten zum stillen Dul¬
der , zum Märtyrer , zum edlen Menschenfreunde und
was weiß ich , ausputzen ." Frau Hermines Mund¬
winkel verzogen sich zu einem spöttischen Lächeln.
„ Doch du hast recht, gönnen wir ihnen das ! Sie
das treue Seingedeuken und Lucy das klingende Gold !
Marga hätte es ja überdies nichts genützt . Denke
dir, diese Schrulle von dem Reichert, er hat jetzt
nochmals , wo die Hochzeit vor der Thür ist, ent¬
schieden erklärt, auf jede Mitgift verzichten zu wollen;
er heirate nicht um Geld . Eigentümlicher Stolz
von einem Menschen aus solcher Sphäre, nicht wahr ?"

„Der aber Gretcheu die beste Bürgschaft für seine
Liebe ist, " sagte die junge Frau ungewöhnlich ernst.
„ Auch dem Papa wird dieser Stolz nicht unwillkommen
sein ; du meintest doch, daß die Geschäftsstille noch
immer nicht gehoben ist und Verluste mit sich bringt.

obskuren Hotel , speiste täglich im Deutschen Klub und
besuchte die von den Deutschen frequentierten Lokale.
Sogar in der Familie des deutschen Konsulatssekretärs
hatte er Zutritt und wohnte dort noch am Abend vor
seiner Verhaftung einer Festlichkeit bei ; ebenso besuchte
er zuweilen das Haus des deutschen Hofpredigers. Er
gab sich für einen Zeitungskorrespondenten und
Nationalökonomen aus . Das Gesicht ließ er glatt
rasieren, so daß ihn , obgleich durch den Steckbrief
seine Photographie auch in Athen bekannt war , nie¬
mand erkannte . Da er dem Klubwirt seine Uhrkette
verkaufte , scheint er sich zuletzt in großer Geldnot be¬
funden zu haben . Schon seit einiger Zeit weilten
deutsche Geheimpolizisten resultatlos hier. Erst am
Weihnachtsabend fiel der angebliche Herbart in der
deutschen Kapelle durch lautes Schluchzen auf. Als
er am nächsten Morgen wieder beim Gottesdienste
erschien, nahm ein Geheimpolizist neben ihm Platz und
folgte ihm dann ins Hotel, wo er Erkundigungen ein¬
zog und hierauf dem deutschen Gesandten Bericht ab¬
stattete. Der Gesandte that sofort die nötigen Schritte,
und es wurde, da kein Auslieferungsvertrag besteht,
der Ausweg gefunden , Herbart für einen Anarchisten
zu erklären . Nunmehr verfügte die Regierung sofort
die Ausweisung. Einzelne Blätter erklären das Ver¬
fahren der Regierung für ungesetzlich. Hammerstein
landete heute in Triest.

* Berlin, 27 . Dezbr. Gegen den flüchtigen
Rechtsanwalt Dr . Friedmann schweben nach den
Blättern vier strafrechtliche Untersuchungen , von denen
die eine wegen widerrechtlicher Aneignung von Akten¬
stücken eingeleitet ist . — Die Begleiterin Friedmanns
auf seiner Reise ist eine 17jährige Sängerin Anna
Mertens , die neben verschiedenen anderen Namen
sich zuletzt Nelly v . Wildensels nannte , die Tochter
eines Arbeiters Mertens , den Friedmann in einem
Ehebruchprozeß mit Erfolg verteidigt hat. Die sich
häufenden Geldverlegenheiten Friedmanns werden
neben sonstigen Spielverlusten auf große Verluste an
der Börse zurückgeführt , die in diesem Sommer
400000 M . betragen haben sollen.

* Zur Ausdehnung der Unfallversicherung auf
das gesamte Handwerk hat der Zentralausschutz der
vereinigten Jnnungsverbände eine Eingabe an das
Reichsamt des Innern gerichtet . In der Eingabe
wird gebeten , das Reichsamt des Innern möge sich
dahin anssprechen , daß von einer Ansdehnung dieser
Versicherung auf das Kleingewerbe diejenigenBernfs-
zweige ausgenommen werden, in denen nur eine ge¬
ringe Unfallgefahr als vorhanden festgestellt werden
kann , daß der Gedanke der Zwangserweiterung ans
das gesamte Handwerkfallen gelassenund diese nur in
den Handwerkszweigen vorgenommcn werde, aus denen
Anträge aufZulassungvon fachlichenUnfallversicherungs-
Berufsgenossenschaften Vorkommen.

* Berlin, 28 . Dezember . Die Summe , welche
die Berufsgenossenschaften 1894 an Entschädigungen
zahlten , beläuft sich auf 44 Millionen Mark gegen
38 Millionen im Vorjahr.

Ausländisches.
* Paris, 00 . Dezember. Gegen die an der Ver¬

öffentlichung der Liste der 104 beteiligten Redakteure
der Zeitung „ La France "

, sowie gegen den Urheber

die auf Papa tief verstimmend wirken . — Der arme
Papa , er sieht auch recht leidend aus ; er strengt sich
gewiß zu sehr an und dann das abscheuliche Kopf¬
weh . Wie ist es denn jetzt damit ? "

„ Etwas besser, Kind, nach dem letzten Mittel,
das Doktor Lorenz verschrieb ; aber verstimmt ist Papa
jetzt immer, und das muß auch Kurt nun fühlen."
Sie fuhr wieder mit dem Batisttuche über die Augen.
„ Wenn ich ihm doch nur helfen könnte , dem armen
Schelm ! Er hat mir versprochen , wenn er noch
dieses Mal aus der Klemme gerissen wird , keine
Karte mehr anzurühren, sich sogar in eine andere
Garnison versetzen zu lassen, um dem schlechten Bei¬
spiel seiner Kameraden aus dem Wege zu gehen. Er
ist eben zu gutmütig und darum der Verführung leicht
zugänglich. Ich will das alles noch heute abend
dem Papa vorstellen, man kann doch den einzigen
Sohn nicht gleich zum äußersten treiben."

Die Kommerzienrätin seufzte tief auf. „Ja,
wenn ich das Geld des alten Bolz schon hätte, — so
sind mir die Hände gebunden. Wie ich dieses Mal
meinen Geburtstag oder richtiger mein Geburtstags¬
geschenk herbeisehne , — kann ich dir nicht beschreiben.
Und das ist nur natürlich und gerechtfertigt ! Papa
wird — da hilft kein Beschönigen — kleinlich , furcht¬
bar kleinlich ; ich gestehe dir, es kostet selbst mir
Ueberwindung, Geld von ihm zu verlangen . Und ge¬
rade jetzt brauche ich viel . Ich muß in nicht zu

j ferner Zeit unsre erste große Abendgesellschaft geben,
! und Lucy schreibt mir , daß ihr Einladungen zu Bäl-
' len und anderen Festen bevorstehen, zu welchen sie

dieser Liste , den früheren Detektiv Desrociers , ist die
gerichtliche Untersuchung wegen Fälschung bezw . Be¬
nützung gefälschter Schriftstücke eingeleitet.

* Die reichlichen Geldmittel , die dem Großherzog-
tnm Luxemb u r g aus der Zollvereinskassezusließen,
versetzten das Ländchen in die angenehme Lage, seine
direkten Steuern herabzusetzen , während sie fast überall
anders die Neigung haben, in die Höhe zu gehen.
So hat die Kammer die Kopfsteuer für das Jahr
außer Hebung gesetzt , und die vollständige Abschaffung
wird nicht lange auf sich warten lassen . Diese Steuer
ist übrigens so ungerecht wie möglich , da sie Arme
wie Reiche mit dem gleichen Satze von Franken trifft.

* Petersburg. Die Influenza tritt jetzt in
Rußland mit unerhörter Heftigkeit auf. Bei den von
ihr Befallenen machen sich zunächst alle Symptome
einer starken Lungenentzündung bemerkbar , der ganze
Oberkörper brennt , auf dem Rücken und - der Brust
zeichnen sich große rote Flecken ab , das ganze Nerven¬
system tritt in einen Zustand völliger Erschlaffung,
so daß junge kräftige Männer vorübergehend geradezu
zu Greisen werden. Schnnpfenerscheinungen fehlen
bei dieser ' Form der Influenza vollständig. Die
Aerzte , die anfänglich dieser neuen Form der Krank¬
heit ziemlich

^
ratlos gegenüber standen, suchen jetzt,

da gewöhnlich nur eine Lunge angegriffen scheint,
durch Einreibungen mit Jod , Veratrinrc . die Entzündung
auf die andere Lunge zu verteilen, um möglichst jede
Störung von der Herzthätigkeit abzulenken . Viele
Fälle , in denen es nicht gelang, das Herz intakt zu
halten , haben tödlich geendigt.

* Die „ heilige " Krönung des russischen Kaiser¬
paares , wie die Russen sich ausdrücken , beschäftigt
jetzt in Rußland alle Welt . Als Beispiel , wie das
Fest von einigen Städten gefeiert wird , sei ein Be¬
schluß der Duma (Stadtverordneten - Versammlung)
von Wilna angeführt. Während der heiligen Krönung
wird die ganze Stadt durch drei Tage des Abends
illuminiert und es werden drei Militär-Musikkapellen
engagiert , welche an diesen Tagen auf den Markt¬
plätzen spielen sollen . Zum Gedächtnisse an die heilige
Krönung werden aus der Stadtkasse 1750 Rubel den
Wilnaer Wohlthätigkeitsanstalten als einmalige Unter¬
stützung angewiesen : 600 Rubel werden zur Ausrich¬
tung eines Mittagsmahls für die Armen und 100 Rubel
zur Aufbesserung der Arrestantenspeise in den Gefäng¬
nissen und anderen Haftlokalen der Stadt verwandt.
Den armen Bewohnern der L-tadt werden verschiedene
Steuerrückstände erlassen . Außerdem beschloß die
Stadtverordneten - Versammlung 700 Rubel zur Be¬
schaffung einer Schüssel zu geben , auf welcher dem
Kaiserpaar Salz und Brot dargebracht werden wird.

* Ieisk, 29 . Dez. Etwa 800 Fischer nebst ihren
mit 100 Pferden bespannten Schlitten wurden auf
einer Eisscholle in das Asow ' sche Meer getrieben.
Von den Personen sind bereits mehr als die Hälfte
gerettet . Die Rettungsarbeiten dauern noch fort.

* Odessa, 29 . Dezember . Einem hiesigen Spe¬
ditionsgeschäfte wurden von einem gewissen Nadret-
schny 84 Colli Ware übergeben , die er mit 20 000 Rubel
versicherte und mit einer Nachnahme von 16 000 Rubel
belegte . Da die Warensendung verdächtig erschien,
wurden die Ballen geöffnet . Bei der Untersuchung
fand man nur wertlose Wollabfälle und ein mit

Toiletten gebraucht, das alles kostet freilich Geld,
aber wie Hinz und Kunz kann mau doch nicht leben,
abgesehen davon , daß Lucy siebzehn Jahre ist und
ihre Jugend genießen will. Lauge werde ich sie ja
überdies nicht für mich behalten können ; verschiedene
Herren erkundigen sich jetzt schon lebhaft nach ihr,
sogar Freiherr von Stetter neulich zu meiner größten
Freude ."

„ Auch ich kann von Heiratskandidaten berichten,
Mama, wenigstens von Herren, deren plötzliches Inte¬
resse für Lucy sie mir als solche erscheinen läßt. „ Am
Golde hängt , nach Golde drängt doch alles " , zitierte
die junge Baronin etwas spöttisch, setzte dann aber
ernst hinzu : Jedenfalls aber, Mama, möchte ich dir
raten , bei der Wahl für Lucy nicht zu sehr Namen
und Stellung im Auge zu haben. Es sind das zwar
recht schätzenswerteDinge, aber das Lebensglück, fürchte
ich, bedingen sie nicht ."

Die großen blauen Augen der Kommerzienrätin
hefteten sich mit dem Ausdruck des größten Staunens
auf ihre Tochter. „ Aber Elsa, Kind, du erschreckst
mich ! Was ficht dich an ? Sprichst du etwa aus
Erfahrung , bist du nicht glücklich in deiner bevor¬
zugten Stellung ?"

„ Glücklich ? " Ueber Elsas Gesicht breitete sich
ein tiefer Schatten . „ Glücklich ? ich weiß es selbst
nicht . Ich bin oft so müde und abgespannt von un-
serm rauschenden Leben und kann mir mit wahrer
Sehnsucht ein stilles bescheidenes Glück ansmalen.
Max ist so viel von alten Freunden in Anspruch ge¬
nommen, die ganz zu vergeffen scheinen , daß er ver-



Brennstoff gefülltes Gepäckstück , das durch eine daran
befindliche Zündschnur nach 24 Stunden in Brand
gesteckt werden sollte.

* Konstantinopel, 29 . Dez . Das Reutersche
Bureau meldet : Zahlreiche Verhaftungen von Türken
sind gestern in der Hauptstadt erfolgt . Unter den
Verhafteten befinden sich zwei Zivilbeamte des Kriegs¬
ministeriums , ein Beamter des Ministeriums des
Innern und ein Adjutant . Die Maßregeln sollen in
Zusammenhang stehen mit einer gestern geplanten,
gegen das jetzige Regierungssystem gerichteten Demon¬
stration , welche wegen des Selamlik stattfinden sollte.
Ein Zwischenfall hat sich nicht ereignet.

* Konstantinopel, 29 . Dez . Die Zeituner
find ein kriegerischer Volksstamm , der die türkische
Herrschaft nie geduldet hat . Wenn sie thatsächlich
das ihnen zugeschriebene Gemetzel unter den türkischen
Gefangenen angerichtet haben , so sind sie sich klar
gewesen , daß jetzt der Todeskampf naht ; es handelt
sich um die Ausrottung des Stammes , dessen Frauen
ebenso gefährliche Gegner sind wie die Männer . Die
Kriegführung gleicht aufs Haar der montenegrinischen
oder den Kümpfen im Kaukasus . Die türkischen Be¬
hörden sollen Befehl gegeben haben , Frauen und
Kinder zu schonen, bei dem Charakter der Parteien,
die sich gegenüberstehen , und der Wut , die selbst
europäische Truppen im Straßengefecht fortreißt , ist
aber zu fürchten , daß jede Schonung aufhört . Musta-
pha Remsi Pascha ist der Kommandeur der Streitkräfte
gegen Zeitnn.

* Madrid, 29 . Dezember . Nach neuerlichen
Meldungen aus Havanna machten die Scharen der
Aufständischen eine Rückwärtsbewegung . In der Pro¬
vinz Matanzas haben zahlreiche , für die spanischen
Truppen siegreiche Zusammenstöße mit den Auf¬
ständischen stattgefunden . Der Anführer der Auf¬
ständischen , Maceo , zog sich vor dem Anmarsch der
vereinigten spanischen Streitkräfte eiligst zurück.

* Athen, 30 . Dezember . Da die oppositionellen
Blätter die Regierung wegen der Verhaftung Hammer¬
steins heftig angreifen , indem sie die Auslieferung als
ungesetzlich bezeichnen , entgegnete die Regierung,
Hammerstein sei keineswegs ein armer Flüchtling , dem
das Asyl entzogen wurde . Hammerstein war nur ein
gemeiner Dieb und Verbrecher und wurde nicht der
deutschen Gesandtschaft überantwortet . Zur Aufenthalts-
untersagung aber sei die Regierung berechtigt.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 28 . Dezbr . Durchschnittspreise

des hiesigen Schlachtviehhofes per Pfund Schlacht¬
gewicht: Farren und Stiere 06 — 58 Pfg . , Rinder
61 — 66 Pfg . , Schweine 54 — 57 Pfg . , Kälber 84 bis
90 Pfennig.

Lptvester.
Eine Kriegs - Episode von Hans Wild.

Nachdruck verboten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hatten unsere
Truppen zur Jahreswende von 1870 noch mit den
Freischaareu und Garibaldianer zu thun , zu welchen
auch neugebildete Regimenter gestoßen waren . Der
Feind war nicht gerade so besonders ernsthaft zu

nehmen , immerhin verursachte er im strengen Winter
Unruhe und Arbeit.

Hiezu kain , daß gerade in diesen Distrikten die
Haltung der Bevölkerung gegenüber den Deutschen
eine überaus feindselige war , vielleicht am feindseligsten
in ganz Frankreich . Das ist auchheute noch ungefähr so, wie
jeder weiß , der in diesen Gegenden einmal gereist ist.

Eine Bande Franktireurs störte fortwährend die
Telegraphen -Verbindung ; es waren , nach allem , was von
dieser Gesellschaft bekannt geworden war , nicht viel
Leute , aber entschlossene Kerle , und sie sollten in einem
abseits liegenden Ort , der von den Deutschen nur
einmal flüchtig betreten worden war , ihre Haupt¬
zufluchtsstätte haben.

Eine Kompagnie Infanterie wurde abgeschickt,
dem Unwesen ein Ende zu machen . Es war am
letzten Tage des Jahres , den vielleicht nicht wenige
Mannschaften in gemütlicher heimatlicher Weise zu
feiern gehofft hatten , aber der Dienst gieng nun ein¬
mal vor.

Daß mit den Franktireurs nicht viele Umstände
gemacht werden würden , wenn man sie wirklich auf
frischer That faßte , das stand fest.

Der etwa eine Meile lange Marsch ward schnell
znrückgelegt , ohne Widerstand rückte man in den Ort
ein . Die Bewohner standen vor den Thüren , finsteren
Blicks die Einquartierung betrachtend . Der scharfe
Blick des Kompagniechefs erkannte sofort , daß die
Männer , welche sich unter den Neugierigen befanden,
alle im vorgerückten Alter standen.

Man hatte also allen Anlaß , sich vorzusehen,
wenn selbst die kräftigen Männer von vierzig Jahren
und um dieses Alter herum fehlten.

Der Hauptmann ritt nach dem Hause des Dorf¬
bürgermeisters , der gleich darauf mit schlotternden
Knieen vor ihm stand . Ein hübsches Mädchen mit
energischem Gesicht , der Aehnlichkeit nach seine
Tochter , trat neben ihn.

„ Sind Bewaffnete im Ort? Ich mache Ihnen
wahrheitsgemäße Antwort zur Pflicht ! " fragte der
Offizier strenge . „ Jeder Angriff auf meine Leute
fällt aus Sie zurück .

"
Dem Manne trat der Angstschweiß auf die Stirn,

seine Lippen bebten , als für ihn das Mädchen ant¬
wortete : „ Mein Herr Kapitän , es sind keine Soldaten
hier !

"
Nun nickte der Maire mit dem Kopse : „Auch

keine Franktireurs ?" fragte der Hauptmann weiter.
— „ Nein , Herr Kapitän !

" antwortete wiederum das
Mädchen.

Der Offizier lächelte amüsiert ; er fragte nicht
weiter , aber die unverstellte Angst des Bürgermeisters
gab ihm doch zu denken. Er beschloß die Absendung
mehrerer Patrouillen in die Umgebung , und die Leute
marschierten sofort ab.

Der Rest der Kompagnie blieb im Hause des
Bürgermeisters und in den nächsten Gebäuden vereint.
Die Leute brachten auf Verlangen , zwar nicht freund¬
lich , wohl aber ohne Widerstand , Lebensmittel und
Wein , herzhaft wurde schon angestoßen auf das neue
Jahr und baldigen Frieden.

Da knallten vom Orte her einige Schüsse . . . .
Jin Nu stürzten alle Mannschaften ans die Straße,
da kam auch schon ein Unteroffizier , welcher mit zwei

Mann zur Rekognoszierung abgegangen war , blutend
mit seinen Leuten zurück. Es war auf ihn aus einem
Gebüsch an der Straße geschossen.

Die Stirn des Hauptmanns legte sich in drohende
Falten ; ein Offizier wurde sofort mit einem Zuge
zur Feststellung der Stärke der Angreifer abgesandt,
und der Bürgermeister festgenommen.

Er las sein Schicksal in den drohenden Blicken
der Deutschen und fiel zur Erde , um Gnade bittend.
Entschlossen trat seine Tochter heran.

„Herr Kapitän , mein Vater hatte keine Ahnung,
daß die Unseren hier sind . Er ist schuldlos !

"

„Und Sie , Mademoiselle , wußten das und sagten
die Unwahrheit !

"

„Ich durfte Frankreichs Söhne nicht verraten,
wenn sie siegen sollten . Man erschieße mich , im Siege
werden sie mich rächen ! "

Das kam so pathetisch heraus , daß es dem strengen
Kompagnieführer unmöglch war , sein Lachen zu
unterdrücken . Das Mädchen sah ihn verdutzt an.

„Beruhigen Sie sich , Mademoiselle , wir erschießen
keine so hübschen Mädchen und die häßlichen erst recht
nicht . Ihre Strafe wird sein , daß Sie einen tüchtigen
Sylvesterschmaus mit dem nötigen Wein für meine
Leute Herrichten nach unserem Siege .

"
Er sprach die letzten Worte mit erhobener Stimme.

Die Mannschaften brachen in ein schallendes Hurrah
aus , während es in den Augen der Mademoiselle
zornig ausblitzte . Aber jetzt öffnete sie den Mund zu
einem Freudenschrei , von einem kleinen Hügel ober¬
halb des Dorfes , über dem Gebüsch , knatterte es unauf¬
hörlich , der dorthin abgesandte Lieutenant war also
mit seinem Zuge auf den Feind gestoßen.

„Frankreich greift an , Frankreich wird siegen , es
lebe Frankreich !

" rief das Mädchen.
Wieder lachte der Hauptmann : „ Mademoiselle,

es giebt ein Deutsches Sprichwort , das ich Ihnen über¬
setzen will ; wer zuletzt lacht , lacht am besten . Also
vergessen Sie die Mahlzeit und den Wein nicht ! "

Damit war der Zwischenfall zu Ende , schnell er¬
teilte der Hauptmann seine Dispositionen . Das Opfern
von Leuten sollte so viel wie möglich vermieden
werden , er hoffte durch eine Umgehung die Franktireurs
zur Ergebung zu zwingen.

Die Befehle wurden schnell erteilt , die Kompagnie
avanciert . Der Zug , der bereits im Feuer stand , hatte
noch keine Verluste gehabt , und während nun der Rest
der Kompagnie vorsichtig zu beiden Seiten in das
Gehölz eindrangen , erhielt der Offizier des ersten Zuges
Befehl , schnell über die Straße zurückzugehen und hinter
einer dort befindlichen Kirchhofsmauer Stellung zu
nehmen.

Wirklich nahmen die Franzosen wie erhofft war,
diesen Scheinrückzug für Ernst , sie kamen mit lautem
Geschrei die Höhe herab , wie unsinnig feuernd . Zwei
Deutsche wurden verwundet.

Ihr Helles Siegesgeschrci und der Rückzug der
Deutschen war auch im Dorfe selbst bemerkt , und die
Bewohner , voran die chauvinistische Tochter des Maire,
brachen in lauten Jubel aus.

Die Franzosen waren der Zahl nach etwa ebenso
stark, wie die Deutschen , aber fast ausnahmslos
Franktireurs ; mit der vierfachen Zahl wären die ge¬
schulten Deutschen fertig geworden.

heiratet ist und folglich nicht immer an ihren Wett - j
rennen , Jagden und Gelagen teilnehmen sollte , und
dann — die Schwiegermutter ! Sage selbst , Mama,
wie kann ich glücklich sein bei diesem Zusammenleben,
bei ihrer herablassenden Freundlichkeit oder den Nadel¬
stichen , mit denen sie nickt anfhört , mich zu reizen?

Nein , nein, " brach die junge Frau plötzlich erregt
los , „ ich bin nicht glücklich ! Ich bin oft so weit,
daß ich Gretchen um ihre Zukunft nicht bemitleide,
sondern beneide ! "

In Frau Hermines vollem Gesicht zeigte sich
kein Zug des Mitleids , nur Unwillen sprach daraus
und bebte auch in ihrer Stimme , als sie antwortete:
„ Aber Elsa , was sprichst du da , was sind das für
seltsame Ideen ! Ich hoffe , nur der Augenblick gab
sie dir ein , bei ruhiger Ueberlegung kannst du nicht
so sprechen . Oder sollten dir wirklich so ursprüngliche
Verhältnisse wünschenswert erscheinen , wie die , in
welche Marga nun leider Gottes bald eintritt ? Würde
meine stolze Elsa sich auch mit der Tischlerssrau
Arm in Arm auf der Promenade zeigen , oder , auf
ihrem steifen Sofa sitzen, Kaffee aus vorsintflutlichen
Tassen trinken und des Tischlermeisters Weisheit an¬
hören ? Ich brachte das Opfer und machte den Leu¬
ten einen Besuch , aber ich persichere dich , ich habe
genug davon und danke für ein zweites Mal . Es
mögen ja ganz brave Leute sein , sie sind wenigstens
nicht aufdringlich , das kann ich wirklich nicht sagen,
aber was nun einmal nicht zusammen gehört , thut
auch gut , auseinander zu bleiben . "

Die Kommerzienrätiu bemerkte mit Befriedigung,

wie sich ihrer Tochter Gesicht bei ihren Worten nach
und nach entwölkte , und fuhr fort : „ Und die alte
Baronin ? Nun ja , sie mag ja ihre unangenehmen
Seiten haben , ich gebe es zu ; aber immerhin ist sie
eine Gräfin von Geburt , war Hofdame und giebt
deinem Hause einen gewissen Hintergrund , der nicht
zu unterschätzen ist . "

Elsa schwieg . Sie hatte sich schon lange danach
gesehnt , die Gedanken , die sie vorhin ausgesprochen
und die sie in letzter Zeit oft beschäftigt hatten , der
Mutter zu beichten . Nun sah sie ein , daß von dieser
Seite auf kein Verständnis für das ihr selbst befremd¬
liche Empfinden zu hoffen war.

Aber hatte die Mntter nicht wiederum recht?
Waren solche Gedanken nicht auch in der That lächer¬
lich ? Würde sie wirklich mit einem Leben , wie es
Gretchen erwartete , zufrieden sein können ? Die junge
Frau schaute lächelnd ihr Bild au , das ihr aus dem
gcgenüberstehendeu Spiegel entgegenstrahlte , zupfte
die dunklen Löckchen tiefer in die Stirn und vertiefte
sich mit der Mntter in ein Gespräch über Tages-
neuigkciten und Moden . Als aber bald darauf Gret¬
chen

'
in das Zimmer trat , fragte sie doch wärmer

als sonst nach deren bräurlichen Interessen und hörte
aufmerksam zu , was diese berichtete . Gretchen selbst
war ganz erstaunt darüber ; war sie es doch seit
ihrer Verlobung so halb und halb gewöhnt , sich von
ihren nächsten weiblichen Anverwandten als aus der
Art geschlagen betrachtet zu sehen.

Inzwischen hatte Baron Max seinen Schwager
verlassen , um , wie er sagte , den Papa zu begrüßen.

Doch schien er nicht besondere Eile damit zu haben,
denn sein Schritt wurde merklich langsam , als er sich
dem Kontor näherte . Bevor er die Thür öffnete,
stand er einen Augenblick still und fuhr mit der wohl¬
gepflegten Hand durch das Haar . „ Es ist ja furcht¬
bar unangenehm, " murmelte er , „ gerade jetzt ; doch
es geht nicht anders , ich muß es wenigstens versuchen . "

Im Geschäftszimmer fand er den Gesuchten nicht
und ging auf Herrn Reicherts Weisung in das an¬
stoßende Gemach . Der Kommerzienrat stand dort
an seinem Pult , vor sich ein großes aufgeschlagenes
Buch , doch sein Blick haftete nicht an den Zahlen¬
reihen , sondern darüber hinweg ins Leere.

„ Hoffentlich störe iw nicht , Papa,
"

sagte der
Baron , ihm die Hand reichend , ich komme , nach deinem
Befinden zu fragen und auch — um gleich mit der Thür
ins Haus zu fallen — in geschäftlicher Angelegenheit . "

Der Angeredete setzte sich auf einen Sessel und
wies auf einen zweiten . „ Nimm Platz , Max , es ist
recht , daß du nach mir siehst . Wie geht es ? Nicht
gerade gut , der Kopfschmerz verläßt mich selten , ob¬
gleich Doktor Lorenz sich alle Mühe mit mir gibt,
und dann liegt das Geschäft noch immer so danieder,
daß man nicht aufatmen kann .

" Er unterdrückte
einen tiefen Seufzer . „ Doch wie ist es mit der
Sache , von welcher du mir sprechen wolltest ? "

Verjünge Mann bewegte sich unruhig auf seinem Ses¬
sel, währendseineStiru eine dunkleRöte überzog . ( F . f.

Auflösung des Rätsels in voriger Nummer:
Habe , Haue , Hase , Haie , Hare-



Die Franktireurs schienen noch nicht mit deutschen
Kugeln allzu intime Bekanntschaft gemacht zu haben;
es schien , als würden sie sich zum Sturm aus die
Mauer anschicken.

Der Kugelregen , der ihnen entgegeusauste , ließ
sie nur einen Moment stutzen , sie gingen weiter vor,
— aber da sausten auch im Rücken und seitwärts die
Geschosse, die gesamte Kompagnie , trat in Aktion.

Einen Augenblick waren die Umzingelten wie er
starrt : dann aber schienen sie doch ihrem Führer
folgen zu wollen , der nach dem Dorfe hin strebte.

Aber die Geduld der Deutschen war nun auch zu
Ende , mit dem Bajonett ging es vorwärts , doch kam
es nicht mehr zum Handgemenge , die Franktireurs
warfen die Waffen zur Erde und baten flehentlich mn
ihr Leben . Sie hatten 8 Tote und 26 Verwundete,
während die Deutschen nur 12 Verwundete hatten.

Der Hauptmann ließ die Waffen abnehmen und
erklärte dann den Gefangenen in kurzem Tone : „ Jeder
Fluchtversuch kostet eine Kugel ! " Aber die Franzosen
dachten kaum viel an Flucht, sie wurden wie eine
Schafherde ins Dorf getrieben und im großen Saal
des Wirtshauses eingespcrrt, Posten mit geladener
Waffe vor der Thür und allen Fenstern.

„Nun , Mademoiselle, da sind wir wieder ! " lachte
der Hauptmann ; „ das Dorf soll straffrei ansgehen,
es wird aber sofort eine reichliche Ration für meine
Leute geliefert. Wegen der Gefangenen werde ich das
Weitere bestimmen .

"
Das Mädchen schlich still bei Seite , sie erhob

die Augen nicht , aber für die siegreichen Deutschen
warb reichlich anfgetischt , auch der Wein war gut.
Die Franzosen waren froh , so fortznkommen . Eine
kreuzfidele Sylvesternacht war es , die die Kompagnie

erlebte. Wer dabei war , für den ein : Prosit Neujahr,
Kamerad!

* (Beim Zahnarzt .) Fräulein ( im Warte¬
zimmer auf das Ausziehen eines Zahnes wartend,
ängstlich) : „ Wer hat denn hier eben so geschrieen ? "
— Zahnarzt : „ Beunruhigen Lüe sich nicht . . .
das war ein Patient , der unentgeltlich behandelt
worden ist .

"
* (Vorwurf . ) Student (zu dem eintretenden

Gläubiger ) : „ Schon wieder da ? ! Mann , Sie ver¬
leiden einem ordentlich das Schuldenmachen! "

* (Die F u r ch t s a m e . ) „ Was weinst du denn Ma-
ruschka ? " —

„ Der Meinige hat auf 6 Jahr '
zum Militär

müssen.
" -

„ No , 6 Jahrln sind ja bald um .
" —

„ Ja , ich
fürcht ' aber , daß i mi derweil in an ' Andern verlieb ' ! "

V ?7?.»n :, . rll cher ->t <d,ki«irr : LI. :)t l « ker, tUlrnsteig.

Revier Alrenfterg.

Krenrchoh- ü
Peistg Verkauf.

Mittwoch
de« 8. Januar

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus

fFi in Schönbronn
aus Buhler Abt.
Streitacker:

238 Rm. tannenes Brennholz,
1005 Nm . Reisig und Schlag¬
raum.

Alte n st e i g.

NaWaus -Mefuch.
Ein zuverlässiges , 19 Jahre altes

Mädchen, das einen Nähkurs nehmen
will , sucht gegen Arbeitsleistung in der
freien Zeit Unterkunft in einer hiesigen
Familie.

Näheres im „Anker".
Rchrmhelii-en und Men
Aägklhkmdklt, rein Wolle , f. Sommer
Meitze Hemden ä- Dorstecker
Leg- Ü Stehkragen, Manchetteu

in Leinen und ( ummi
Kaummollene Unlerleidlhen und

SchmeWuger
Ear^etten von Mk. 1 .50 an
HausschürM, ZicrslhmM
Mädchen - ä KudcrschMM
schwarz und farbig in den neuesten

Stoffen t»nd Fassart»
Triköttaikenschwarz und farbrg
KettMlagen, Bettdecken
Tisch ä- Kommodkdkcken
Wachstuch etc. etc.
empfiehlt zu billigsten Prellen
_ C . W . Lutz.

Kalender für 1896
als:

Abreiß-Kalender
Geschäftsschreib - Kalender
Lahrer Hinkender Bote
Evangelisch württ. Kalender
Der Volksbote
Kalender des evang. Volks
Schwäbischer Bauernfreund
Deutscher Hausfreund
Gallapfel - Kalender
Lustiger Bilder-Kalender

» Ulmer Donaubote
tni Buchdrucker Nieter.

4

4

A l t e n st e i s . ^
8 V N I KZLRLt ^

von

Winter-Schuhwaren
zu Fabrikpreisen,

KolzfilWi- fek
von 2 Mk . 50 Hstg an

Erhard
Schuhmacher.

Eenhsufen
Mein gut sortiertes Lager in

Gehendes , LiaHuzen,
TtiirsHlaK-

Lnetzev , Tvreottailleir , ) as - weften,

Lcreten , Lt« tevtzsfeir ir. s. rv.
cmpfcbke ich bei gcgenwärtigkr Verbrairchszeit geneigter Abnahme
iwd . sichere bei reeller Bediemma die billigsten Preise zu.
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Alto n st e i g.
Ein tüchtiges , ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren findet sogleich
oder bis Lichtmeß Stelle.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl.

HäRte-Offert.
Beständige Abnehmer

für schöne grüne Häute sucht
(meistens Kalbin) , wöchentlich 6
bis 8 Stück, Sommers 10 bis
12Stück . Adolf Wuck.

Mevtkingen
Tr . Lindenmeyer ' s

Salus -Bonbons
stnd da « wirksamste Mitk -s gegen Küste «,Heiserkeit , Verschleimungen, Stö¬
rungen der Zserdarmng rc Z » haben tn
Bemeln L 25 und 50 Pfennig , sowie
in Schachteln L 1 Mk , bei

M . Maschold , Conditorefl
nehme

bis
rühmtlchst bewährten und Ms zuverlässigen

Kaiser ' s
BrustCQvameNen

(wohlschmeckende Bonbons)
Helfen üchcr bei Kirsten . Keisierksit,
Mru st Acrtcrrrh , L Werlchtoirnung

Durch zahlreiche Attests als einzig bestes
und billigstes anerkannt.

In Pak . ä 25 Pf . erhältlich bei
Kr . Klaig i« Mertsteig.

Jür Kerbereien . -WW
18SL ' 1 ^ 4- U - OGESir
( T. R . - GkbrcLckb . Müstersckrtz Nr . 36419 , Kaibel

nud Sieber in Wo ' Ms a. RHKr)
hrtzdar mit tlcckmr md smchtrr Lohe

»om hauftn « g
in ca. 300 Derbereicn mit 580 Stück im

Betrieb.
Zs beziehen in S tHröfis« dsrch

Paul Beck
Eisenliandlang , Altensteig.

Prospekte, Referenzen »nd Zeugnisse auch direk ».

6
A l t e n st e i g.

er'

können täglich abgegeben werden bei
Wilhelm Luz.

Fuhrmanns, - Schäfer-
und Mctzgerhemdeu

empfiehlt in großer Auswahl
I . Kaltenbach.

Faubsäge - Kolzsi
pr. Quadratmeter Mk . I.^ VorlagTau-Iog und Preisliste

über alle Lcmbsägeuieristllen gratis
G. Schaller und Comp . ,

Konstanz , 3 Marktlichte 3.

_ ^
lu Seesen a . Harz
fabr. allein flit 1880

den anerkannt unübe : troffcnen Holland-Tabak . Ein lOPld . - B wel fco . 8 Mk.

B- Bcclcr

Beste und billigste Bezugsquelle ist
Igarantirt neue doppelt gereinigt u . gewaschene . ^
j echt nordische

Wir derlenden zollfrei , gegen Rachn. (jedes be- !
iicbigeO.iian !um ) Gtttc ncus Kcttfedern!
rer Pid. illr 80 Pfg . . 80 Psg . . 1 M . nud«
1 M . 25 Pfq . ; ?z-crne printck. L-ald - s
Vaunerr 1M . 60 Pst;, n . 1 Ai . 80 Psg . ;
Weitze Polarfed . 2 M . « 2 M . 50 Pfg . ; s
Silberweide Bettseverrr ll M . , ll M . i
SO Pfg . u . 4 M . ; i - r:,er »Schl chinesische kl
Ga « zr>aun ?r, (vhii >l!! :-Ljr.>2M . 50Psll . k
und 3 M . Verpackung zum slcst .'nvreise . — ^
Bel Beträgen von mindrüens75. M . ^ Naß lt. j
— Ncchtgefaüendes bereiuv . zu- :. l -'.ct-E'unn-

L Do . i« !. « e-:> i.
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